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M 226. 1899.

auf den
„Merſeburger Correſpondent

für das 4. Quartal 1899 bitten wir für auswärts
bei den kaiſerlichen Poſtanſtalten und den Boten
möglichſt bald bewirken zu wollen. Wir machen
darauf aufmerkſäm, daß die kaiſerlichen Poſtanſtalten
für jedes nach dem 28. d. M. aufgegebene Abonne
ment 10 Pfennige Beſtellgebühr berechnen.

Achtungsvoll

Die Expedition
des Merſeburger Correſpondenten.

Miniſterkriſis in Oeſterreich.
Die öſterreichiſche Miniſterkriſis iſt nun

mehr zur Thatſache geworden. Das Cabinet Thun,
welches ſchon lange an chroniſchem Siechthum krankte,
iſt gefallen. Noch am Freitag Abend hatten die
öſterreichiſchen Offiziöſen die Stirn, die Cabinetskriſts
abzuleugnen, allein ihren Verſicherungen glaubte kein
Menſch mehr. Am Sonnabend iſt aus Wien folgen
des Telegramm eingetroffen „Heute 9 Uhr vormittags
fand unter Vorſitz des Miniſterpräſtdenten Grafen
Dhun ein Miniſterrath ſtatt, in welchen die De
miſſion des Cabinets beſchloſſen wurde.
Graf Thun wurde ſodann um 10 Uhr vom Kaiſer
in beſonderer Audienz empfangen und unterbreitete dem
Kaiſer in Ausführung dieſes Beſchluſſes die De
miſſion des geſammten Cabinets.“

Das Cabinet Thun trat am 7. März 1898 ins
Leben nach dem kurzen Zwiſchenregiment des Gautſch

ſchen Beamtenminiſterium, daß das Baden ſche Cabinet
ablöſte. Graf Thun ſollte u. a. auch die Aufgabe
löſen, die Deutſchen zu verſöhnen und geordnete parla

mentariſche Zuſtände herzuſtellen. Zur Anbahnung
der Beruhigung der Deutſchen ſollte der Eintritt
Baernreithers, eines Vertreters des verfaſſungstreuen
Großgrundbeſttzes, in das Miniſterium dienen. Allein
bald zeigte Graf Thun, der frühere Statthalter von
Böhmen, ſein deutſchenſeindliches Herz, wir erinnern
nur an die alsbald nach Uebernahme der Regierung
ſeitens des Miniſteriums angeordnete Auflöſung des
Grazer Gemeinderaths. Von einer Aufhebung der
berüchtigten Sprachenverordnungen war keine Rede,
vielmehr bildete das ganze Negiment Thun's nur eine
einzige fortlaufende Kette von Unterdrückung und
Mißachtung des deutſchen Elements, ſo das ſchließlich
Baernreither aus dem Cabinet ſchied, nachdem Graf
Thun es ſelbſt mit dem zahmen deutſchen Großgründ
beſttz verdorben hatte.

Selbſt ſo lange Bgernreither noch dem Cabinet
angehörte, war es nicht möglich, die parlamentariſchen
Verhandlungen zum gedeihlichen Abſchluß zu bringen.
Jnfolge der hartnäckigen Obſtruckiot der deutſchen
Linken mußte wiederholt die Seſſion des Reichsraths
ergebnißlos geſchloſſen werden.

Seit dem Eintritt des klerikalen Dipauli als
Handelsminiſter in das Cabinet zeigte ſich erſt der
regctionäre, deutſchfeindliche Charakter des Cabinets
Thun in vollem Glanze. Je mehr es aber Graf
Thun mit den Polen, Tſchechen und DeutſchKlerikalen
hielt, deſto weiter ruckten die Deutſchen von ihm ab.
Am 21. Dezember 1898 ging der öſterreichiſche
Reichsrath abermals auseinander, ohne die drängenden
Ausgleichsvorlagen erledigt zu haben.

Nunmehr begann die Zeit des verfaſſungsloſen und
verfaſſungswidrigen Regierens mit dem berühmten

dem letzten Schluß der Regierungsweisheit des
Grafen Dhun, der nach Taaffe ſchem Vorbild „fort
wurſtelte Mit Hilfe dieſes 8 14 wurden die Aus
gleichsvorlagen einfach dem Volk auſoktroyirt, u. a.
e Eonſüumſteuern, z. B. auf Zucker, erheblich

öht.

Dienſtag den 26. September.

Dem Grafen Thun begann es angeſichts des
Sturmlaufs der Deutſchen gegen dieſen geſetzwidrigen
Zuſtand ſehr unbehaglich zu werden, zumal da auch
von Ungarn aus auf Beſeitigung des verfaſſungs
widrigen Regiments gedrungen wurde. Er machte
daher angeſichts der bevorſtehenden Delegationswahlen
den Verſuch, ſich mit der Oppoſition zu verſtändigen.
Für Sonnabend ließ er durch den Präſidenten des
Abgeordnetenhauſes die Vertrauensmänner aller Par
teien zu einer Conferenz berufen. Dieſe Conferenz

iſt geſcheitert namentlich infolge der Haltung der
deutſchen Parteien, die auf die Einladung mit einer
glatten Ablehnung antworteten. Erſt müßten die
Sprachenverordnungen aufgehoben werden

Das Scheitern dieſer Conferenz hat den Sturz
des Cabinets Thun beſtegelt, das auch das Vertrauen
der Krone längſt verloren hatte, worauf wiederholte
Aeußerungen des Monarchen noch in den letzten
Tagen hindeuteten.

Inzwiſchen ſind noch auf Grund des S 14 die
letzten Beſtimmungen, betreffend den Aus
gleich mit Ungarn, durch die amtliche „Wiener
Ztg.“ veröffentlicht worden. Zugleich ſind im
ungariſchen „Amtsbl.“ veröffentlicht die Geſetze über
die Regelung der Zoll und Handelsverhältniſſe mit
Oeſterreich, betreffend die Valuta, die Einführung
der Kronenwährung und die Verlängerung des
Privilegiums der öſtrreichiſch ungariſchen Bank.

Jn Folge der Miniſterkriſis iſt die Conferenz, zu
der Präſtdent Fuchs eingeladen hatte, gegenſtandslos
geworden. Fuchs hat den Obmännern der Parteien
mitgetheilt, daß die Conferenz nicht ſtattfinden werde.
Wer der Nachfolger des Grafen Thun werden
wird, ſteht noch nicht feſt. Wie die „Neue Freie
Preſſe“ meldet, vollzieht ſtch die Miniſterkriſis unter
der Deviſe der Verſtändigung mit den Deutſchen
behufs Beſeitigung der Obſtruction. Die Combi
nation Alfred Liechtenſtein iſt in letzter
Stunde geſcheitert. Es verlautet, der ehemalige
Handelsminiſter Körber ſei zum Miniſter des
Jnnern veſtgnirt und werde eventuell den Vorſitz
im Miniſterrathe übernehmen.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Der franzöſiſche Major Hart

mann, der Hauptentlaſtungszeuge im Dreyfus
Prozeß von Rennes, iſt zum Beigeordneten des
Direckors der Waffenfabrik von Puüteaur ernannt
worden. Die Ernennung Hartmanns geſchah nach
dem „B. T.“ in Folge der Boykottirung, welcher der
Dreyfus günſtige Zeuge ſeitens ſeiner Kameraden
zum Opfer gefallen war, und bedeutet eine an
ſehn liche Beförderung, da es ein hoher Ver
traüenspoſten iſt. Dreyfus Brüder Matthieu
hat nach einem Telegramme des „B. T. aus
Zürich, in der Nervenheilanſtalt Binswanger in Kreuz
lingen (Schweiz) ein großes Zimmer beſtellt. Es wird ver
muthet, daß Kapitän Dreyfus dort für längere Zeit unterge

bracht werden ſoll. Der Führer der algeriſchen Ra
daugantiſemiten, Max Regis, ſoll, wiee verlautet, zu Charchel in Algier verhaftet

worden ſein. Wie dagegen das antiſemitiſche Organ in
Algier ſchreibt, iſt Max Regis nach dem Ausland ent
kommen. Die Nächricht von der Niedermetzelung
derfränzöſiſchenMiſſionFoureguLamy ſoll
nach dem „Soir“ durch eine neuerdings im Colonial
miniſterium eingegangene Nachricht beſtätigt worden

ſein. Von anderer Seite liegen zu dieſer Meldung
keine Nachrichten vor.

Serbien. Der ſerbiſche Hochverrathsprozeß
iſt am Sonnabend zu Ende gegangen Das
Urtheil wird, wie es in der am Sonnabend Abend
eingetroffenen Meldung des „Wolff ſchen Bureaus
heißt, „demnächſt“ gefällt werden.

Tuürket. Zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem
Sultan fand ein äußerſt herzlicher Depeſchenwechſel
ſtart, welcher dadurch veranlaßt wurde, daß Kaiſer
Wilhelm ſeiner während der ſyriſchen Reiſe ertheilten

Zuſage entſprechend für das Regierungsgebäude und
die Hauptkaſerne in Beirut ſein Bild geſpendet hat.

Nordamerikg. Die demokratiſche Convention
des Staates Maſſachuſetts wählte 30 Dele
girte für den Nationalconvent von 1900; die Dele
girten wurden verpflichtet, für die Wahl Bryans zum
Präſtdenten zu ſtimmen.

Die JFransvaalkriſts.
Eine abermalige Ver ſchleppung der Ent

ſcheidung in der Transvaalkriſis bedeutet
der Beſchluß des engliſchen Miniſterraths
vom Freitag, wonach noch einmal das Spiel mit
dem diplomatiſchen Notenwechſel beginnen ſoll.
Augenſcheinlich will man in England Zeit gewinnen,
um die Rüſtungen zu vollenden. Ehe die Ver
ſtärkungen aus England und Indien eingetroffen
ſtind, wird daher wohl von engliſcher Seite nichts
Ernſtliches gegen die Buren unternommen werden.
Allein die Situation in Südafrika iſt ſo geſpannt,
daß ein Beginn der Feindſeligkeiten noch vor der
offiziellen Kriegserklärung nicht ausgeſchloſſen iſt.
Man muß mit der Möglichkeit rechnen, daß die
Gewehre der Buren, die an den Grenzen kriegsbereit
ſtehen, losgehen, noch ehe ihnen die Engländer über
den Hals gekommen ſind.

Uebrigens verhehlt man ſich auch in engliſchen
Kreiſen keineswegs den Ernſt der Lage. Ein Krieg
mit den vereinigten Burenrepubliken, die ſich auf alle
Eventualitäten vorbereitet haben, iſt doch etwas mehr
als ein bloßer militäriſcher Spaziergang.
engliſche Kreiſe ſind jetzt äußerſt irritirt darüber, daß
der OrangeFreiſtaat mit Transvaal gemeinſame
Sache macht, ſodaß 52000 Burghers beider Staaten
gemeinſam ins Feld ziehen werden. Nicht minder
entrüſtet iſt man über die als illoyal bezeichneten
Reden auf der Verſammlung des AfrikanderBonds
von Seiten der Mitglieder des KapParlaments.
Erſt jetzt erkennt man die volle Größe des bevor
ſtehenden Conflicts und daß der Krieg mit Trans
vaal den Bürgerkrieg in Südafrika bedeuten könnte.

Nach einem Londoner Telegramm der „Voſſ. Ztg.“
verlautet dort, die neuen Vorſchläge der
britiſchen Regierung würden ſehr weitgehend
ſein; ſie dürften ſogar die Verſchmelzung ganz
Südafrikas in ein „Dominium“ umfaſſen,
in dem kein Raum vorhanden ſein würde, die
Autorität der Vormacht ohne Rückſicht auf beſtehende
Conventionen anzufechten. Zur Erwägung dieſer
Vorſchläge werde der Burenregierung die Friſt von
einer Woche bewilligt werden.
nicht bis zum 5. October erfolge, werde das erſte
Armeecorps in Bewegung geſetzt werden. Bis zum
29. September habe die Burenregierung indeß Zeit,
die alten Bedingungen anzunehmen.

Nach dem Cabinetsrath hatte der deutſche Bot
ſchafter Graf Hatzfeldt eine Conferenz mit
Salisbury auf dem Foreign Office, worauf er
einen ausführlichen Bericht nach Berlin telegraphirte.
Derſelbe ſoll weſentlich beruhigenden Inhalts ſein.

Nach einer Kapſtädter Meldung des Daily
Chronicle“ vom Sonnabend hat der Raad des
Oranje-Freiſtaats einſtimmig beſchloſſen
Dransva al gegen einen britiſchen An
griff zu unterſtützen.

Jn Holland iſt eine ſtarke Proteſtbewegung
gegen das Vorgehen Englands entſtanden. Mit
glieder beider holländiſchen Kammern und Hochſchul
lehrer richteten an die engliſche Regierung eine ein
gehende Adreſſe, in welcher das Vorgehen gegen
Dransvaal als völkerrechtswidrig und unchriſtlich ge
tadelt wird. t

Deutschland.
Verlin, 25. Sept. Am Sonnabend Vormittag

jagte der Kaifer bei prächtigem Wetter in der Um
gegend von Skaberjö; um 1 Uhr fuhren der Kaiſer
und der Kronprinz von Schweden mit dem

Offizielle

Wenn die Annahme



Jagdgefolge nach dem Schloſſe Börringe. Sofort
nach Eintreffen des Sonderzuges wurden die Wagen
zur Fahrt nach dem prächtig geſchmückten Schloſſe
Börringe beſtiegen. Dort fand ein Lunch ſtatt, an
welches ſich im Börringer Grunde wiederum eine
Jagd anſchloß nach Beendigung derſelben kehrte Se.
Majeſtät mittels Sonderzuges nach Skaberfö zurück.
Geſtern früh nach dem Frühſtück begab ſich der Kaiſer

mit dem Grafen Thott in den Schloßpark, um
Buſſarde zu ſchießen. Nachmittags führen der Kaiſer
und der Kronprinz von Schweden und Norwegen mit
den übrigen Herren der Jagdgeſellſchaft zur Rehbocks
jagd nach Torup. Für heute iſt ein Jagdausflug
nach Bockebergsſlaett geplant. Die Kaiſ erin
unternahm am Sonnabend einen längeren Spazierritt
in Begleitung des General Adjutanten Generalmagjors
v. Pleſſen und ihres Sohnes, des jugendlichen Prinzen

Oskar.
Miniſter v. Miquel) iſt nunmehr von

ſeiner Unpäßlichkeit wieder hergeſtellt und am Freitag,
wie gewohnt, in den Bureaus erſchienen. Die Reiſe
nach Schleſten iſt bis auf Weiteres aufgegeben.

Gegenüber dieſer Meldung des „L.A.“ berichten die
„Berliner Neueſt. Nachr.“, daß das Befinden des
Herrn v. Miquel noch keineswegs ſo befriedigend ſei,

Daß er das Zimmer verlaſſen könne.
(Zu Ehren der neuen Miniſter Frhr.

v. Rheinbaben und Studt fand am Sonnabend beim
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ein Diner ſtatt, zu
welchem auch die anderen activen Staatsminiſter
ſowie die Staatsſecretäre der Reichsämter geladen
waren.

(Nilitäriſches.) Von den jüngſt in
unſerer Flotte erfolgten Perſonalveränderungen bei
den Admiralen findet in den betheiligten Kreiſen
am meiſten die Kommandirung des Vize Admirals
von Diederichs zum Generalſtabe der
Armee zu ſeiner Jnformation Beachtung denn es
iſt das erſte Mal, daß einer der höchſten See
Offiziere im Generalſtabe der Landarmee thätig ſein
wird. Die Kommandirung des Admirals iſt, nach
der „Voſſ. Ztg.“ auf den Umſtand zurückzuführen,
daß neuerdings im Mobilmachungsfalle auch für die
Operationen unſerer Seeſtreitmacht alle Befehle
vom Hauptquartier des Kaiſers ausgehen
werden, ſo daß auch der Admiralſtab der Marine im
Hauptquartier vertreten ſein wird. Der Admiralſtab
und der Generalſtab haben jetzt gemeinſam in den
Hauptzügen die Vorkehrungen für die geſammte
Landesvertheidigung auf dem Feſtlande und im Waſſer
zu treffen. Aus dem Grunde haben während der
Flottenmanöver der letzten Jahre auch bereits Offiziere
des Generalſtabes an den Operationen zur See an
Bord von Kriegsſchiffen theilgenommen, um ſich über

Die Flottentaktik und das Kriegsweſen zu unter
wichten.

(Im Landkreis Hagen) hat der Kreistag
auf das Vorſchlagsrecht bei der Wiederbeſetzung des
erledigten Landrathspoſtens verzichtet und die Regierung
erſucht, den bisherigen LandrathamtsVerwalter, Re
gierungsaſſeſſor Hartmann, zum Landrath zu ernennen.

(Das Reiſchsgericht) verwarf die Reviſton
des Staatsanwalts gegen das Urtheil des Landgerichts
Glogau vom 12. Mai d. J., durch welches der Ritter
gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Graf Walter
Pückler auf KleinTſchirne von der Anklage
der Aufreizung verſchiedener Bevölkerungsklaſſen zu
Gewaltthätigkeiten gegen einander, begangen durch eine
antiſemitiſche Rede, die er in KleinTſchirne gehalten
hat, ſowie der Geſchäftsführer des „Druckereivereins“
in. Glogau, Joſeph Schliebs, von der Anklage der
Beihilfe dazu freigeſprochen ſind. Der Reichsanwalt
vbeantragte ſelbſt die Verwerfung, da der Mangel des
Bewußtſeins der Rechtswidrigkeit in ausreichender
Weiſe von dem Landgericht feſtgeſtellt worden ſei.

(Aenderung in den Beamtenſtellungen.)
Noch vor einem Jahrzehnt gelang es nur in ſeltenen
Fällen einem Beamten ohne akademiſchen Bildungs
gang, in eine Oberbe am tenſtellung aufzurücken.
Seitdem haben ſich in mehreren Zweigen unſerer
Staatsverwaltung beſſere Ausſichten für tüchtige Sub
alternbeamte ergeben, in höhere Stellung aufzurücken.
Infolge der Aenderungen in der Organiſation der
Stagtseiſenbahn Verwaltung die vor

einigen Jahren zur Verkleinerung der Directionsbezirke
und zur Aufhebung der Eiſenbahn Betriebsämter
führten, ſind die Stellen der Eiſenbahn Verkehrs
Inſpectoren faſt verzehnfacht worden. Dieſe ſind den
Bau und Betriebs Inſpectoren und den Maſchinen
Inſpectoren (Bau Inſpectoren für das Maſchinenfvch)
gleichgeſtellt; auch bezüglich der ihnen unterſtellten
Beamten mit denſelben Aufſichtsrechten ausgeſtattet
und ebenſo den Directionen unmittelbar unterſtellt.
Hervorgegangen ſind die Verkehrs Inſpectoren aber
micht aus einer Beamtenklaſſe, die von vornherein die
höhere Laufbahn eingeſchlagen hat, ſondern ſie ſind
Kus den Kreiſen der mittleren Beamten, zumeiſt Be
triebs und VerkehrsControleuren, ausgewählt. Eine
Anzahl von ihnen hat nach längeren Dienſtjahren den
Rang der Räthe IV. Klaſſe und den Amtstitel

Königlicher Eiſenbahn Di ctor“ erhalten. Durch die

erwähnte Neuorganiſation der Eiſenbahn Verwaltungen
ſind auch noch etwa 20 Stellen für Rechnungs
directionen geſchaffen worden, deren Inhaber ebenfalls
aus dem Subaltern Verhältniß in die Categorie von
Oberbeamten übergetreten ſind. Ebenſo ſteht jetzt
jedem befähigten Volksſchullehrer der Weg offen, über
die Stellen der Mittelſchul- oder Seminarlehrer, auch
der Rectoren, in ein Kreisſchulinſpectorat ſich hinauf
zuarbeiten. Desgleichen erfährt bei der Beſetzung der
Stellen der Seminardirectoren die akademiſche Bildung
an ſich keine Bevorzugung gegenüber den ſeminariſtiſch
ausgebildeten Collegen. Auch bei den Regierungen
finden wir die KataſterJnſpectoren aus der Reihe der
Subalternbeamten ausgeſchieden und als obere Beamte

geführt.
D (JIm Großherzogthum Sachſen

Weimar) wird ſeit einiger Zeit ein Polizeikampf
nach ſächſiſchem Muſter gegen die Sozialdemo
kratie geführt. Bisher haben die Polizeibehörden
in Weimar, Jena und Wenigenjeng nur ſozialdemo
kratiſche Parteiverſammlungen und eine GoetheGe
denkſeier verboten. Mit dieſen Maßregeln ſcheint
man aber noch nicht genug zu haben jetzt kommen

Am Mittwoch Abend wollte die Jenger Filiale des
Deutſchen Holzarbeiter Verbandes in der „Grünen
Tanne“ in Wenigenjena eine öffentliche Verſammlung
abhalten als Referent war der Verbandsvorſitzende,
Reichstags Abgeordneter Karl KloßStuttgart, auser
ſehen.
und Arbeitskraft“. Die Verſammlung iſt aber vom
Bürgermeiſter Kindler verboten worden „hingeſehen
auf den in Ausſicht genommenen Vortrag und den
dafür beſtimmten Referenten der für ſeine
aufreizende Sprechweiſe hinlänglich bekannt iſt.
So heißt es wörtlich in dem Beſcheide des Bürger
meiſters.

(Auf den Samoginſeln) ſoll, wie der
auf einer Rundreiſe durch den Archipel befindliche
Sonderberichterſtatter der „Köln. Ztg. ſeinem Blatte
meldet, überall wachſende Unzufriedenheit
herrſchen. Die Samoaner halten ſich für vergeſſen
und betrogen. Die Regierungen müßten raſch handeln.
Alle alten Siedler ſowie zuverläſſtge Samoaner
prophezeien ſonſt übereinſtimmend den baldigen
Wiederausbruch von Feindſeligkeiten. Tamaſeſe beſttze
noch immer eine eigene Regierung in der Muni
zipalität. Das Volk faßte den Beſuch der Conſuln
bei Tamaſeſes kürzlicher Hochzeit als Anerkennung
Tamaſeſes als König auf und ſinge Spottlieder auf
die Commiſſton und Deutſchland.

Gezüglich der Samvainſeln) wird der
„Köln. Ztg.“ aus Berlin gemeldet, daß die Ver
handlungen wegen Neuregelung der ſtaatsrechtlichen
Verhältniſſe ſeit längerer Zeit zwiſchen den betheiligten
drei Kabinetten in lebhafteren Fluß gekommen ſind,
ſeit die Regierungen der Schutzmächte aus dem ihnen
vorgelegten Bericht der Commiſſton die Ueber
zeugung von der Unhaltbarkeit des bis
herigen Zuſtan des gewinnen mußten. Beſonderen
Eindruck hat es an allen drei Stellen gemacht, daß
die Commiſſare in ihrem Bericht übereinſtimmend er
klären, aus den früher für Samoa getroffenen Ein
richtungen ſeien Elemente für eine die friedliche Ent
wickelung der Inſeln gewährleiſtende Löſung nicht
zu entnehmen. Jeder Verſuch, an das Vorhandene
anzuknüpfen, bleibe Flickwerk, es müſſe für die Zu
kunft Samoas ein neues Fundament gelegt werden.
Die allſeitige Erkenntniß dieſer Nothwendigkeit lag
von Anfang an den Verhandlungen der Mächte zu
Grunde.

Die hohen Einnahmen der ſozial
demokratiſchen Parteikaſſe), wie ſte der
Rechenſchaftsbericht im „Vorwärts“ nachweiſt, geben
den „Berl. Neueſt. Nachr.“, dem Organ der ſchutz
zöllneriſchen Großinduſtriellen, Veranlaſſung zu der

welche weit über das Bedürfniß der Ar
beiter hinausgingen. Wenn das Blatt dann
weiter von „abgetrotzten Lohnerhöhungen“
ſpricht, ſo zeigt ſich hier ein einſeitiges Feſthalten
am Standpunkte des Großunternehmerthums, das für
die Geſammtheit nicht weniger ſchädlich iſt, wie die
Begehrlichkeit der oſtelbiſchen Agrarier. Alſo der
Arbeiter begeht ein Verbrechen am deutſchen Arbeit
geberſtand, wenn er die günſtige Conjunctur ebenfalls
ausnutzt und für die Entlohnung ſeiner Arbeits
leiſtungen nicht nur ausſchließlich das Exiſtenz
Minimum als grundlegend und maßgebend betrachtet.
Die oben citirten Ausführungen der „Berl. Neueſt.
Nachr.“ können nicht ſcharf genug zurückgewieſen
werden. Unſer Intereſſe für die Jnduſtrie, in der
mehr als ein Drittel unſerer arbeitsfähigen Be
völkerung ihren Erwerb findet, kann ſich doch nicht
darauf beſchränken, daß den Unternehmern und
Actionären möglichſt hohe Dividenden gewährleiſtet
werden ebenſo wichtig iſt das Wohlergehen Der
Millionen Arbeiter, welche die Werthe der Induſtrie
ſchaffen helfen. Es iſt nicht angängig, von zu hohen
Löhnen zu ſprechen, blos weil ein gegen den ge
ſammten Arbeitsverdienſt doch immer nur

auch die Gewerkſchaftsverſammlungen an die Reihe.

Das Vortragsthema lautete: „Arbeitslohn

TaſchenUhren,

Behauptung, die deutſchen Arbeitgeber zahlten Löhne,

e Theil davon in die ſozialdemokratiſche Kaſſe
ießt.

Volkswirthſchaftliches.
Die neueſte agrariſche Gründung, die Ge

noſſenſchaft für Viehverwerthung, nimmt
der bekannte freiſinnige Gutsbeſitzer Dr. Wendorff
Toitz im „Greifsw. Tagebl.“ ſcharf unter die Lupe.
Er führt den Nachweis, daß die Mitgliedſchafts
bedingungen und der Geſchäftsbetrieb der neuen Ge
noſſenſchaft dem Landwirth keineswegs höhere Preiſe
garantiren können, ihm im Gegentheil ein Riſiko
aufbürden, das bei ungünſtigen Geſchäftsergebniſſen
für die Mitglieder geradezu verhängnißvoll werden kann.
Heute iſt der Landwirth in der Lage, jederzeit ſein
Vieh nach Maßgabe der amtlichen Notirungen des
Berliner oder eines anderen Viehmarktes zu verkaufen

und iſt jeder weiteren Ausgabe für Fracht, Ver
ſicherung und Commiſſion, für Auf und Ablgden,
Füttern, Wiegen u. dergl., jedes Riſtkos auf dem
Transport oder am Marktorte überhoben. Das Vieh
wird nach Gewicht oder Stückzahl auf dem Hofe ver
kauft, und mit demſelben Augenblick geht alle Gefahr
auf den Käufer über, der für das Weitere zu ſorgen
hat, meiſt ſofort Alles bezahlt oder doch einen be
deutenden Betrag anzahlt. Welches ſind nun die
angeblichen Vortheile derjenigen Mitglieder der Ge
noſſenſchaft für Viehverwerthung, welche ihr Vieh
derſelben zum Verkaufe anvertrauen Die Genoſſen
haben zunächſt ein Eintrittsgeld von 20 Mark zu
zahlen und auf 50 Stück Großvieh einen Geſchäfts
antheil von 50 Mark zu erwerben, für jeden Ge
ſchäftsantheil aber „für die Verbindlichkeit der Ge
noſſenſchaft ſowohl dieſer, wie unmittelbar den
Glaubigern derſelben gegenüber bis zum Betrage von
500 Mark zu haften.“ Der Verkäufer hat ferner
die Fracht bis Berlin zu tragen der Genoſſenſchaft
für 106 Mark Brutto Umſatz 25 Pf. zu zahlen,
endlich alle Koſten der Viehhofsverwaltung, der
Treiber, des Futters und Fütterns, Wiegens, der
Verſicherung u. ſ. w. zu leiſten kurz all die
kleinen Nebenſpeſen, welche jetzt direkt der Käufer
trägt. Alle dieſe Unkoſten müſſen alſo erſt gedeckt
werden, ehe der Verkäufer auch nur denſelben Preis
erhalten könnte, wie jetzt ganz abgeſehen von ſeiner
Häftpflicht. Unſeres Erachtens verfolgt auch dieſe
agrariſche Gründung in erſter Linie den Zweck, eine
neue Genoſſenſchaft dem Reviſtonsverbande des Bundes
der Landwirthe zuzuführen und indirekt der Kriegskaſſe
des Bundes tributpflichtig zu machen.

Provinz und Umgegend.
Quedlinburg, 22. Sept. Nur noch kurze

Zeit iſt es bis zur Ziehung der 26. Größen
Quedlinburger Pferde Lotterie, die in
Verbindung mit dem Pferde und Viehmarkte abge
halten wird. Der erſte Hauptgewinn iſt eine
hochelegante Equipage mit 2 edlen Pferden und
ſilbpl. Geſchirren (den Wagen liefert die Hofwagen
fabrik von Buch u. Sohn in Deſſau) i. W. von
5000 Mark dann folgen 7 Stück zu dieſem Zwecke
beſonders importirte edle belgiſche Zuchtſtuten i. W.
von 8960 Mark; die anderen 1592 Gewinne ſind
gediegene Erzeugniſſe der Jnduſtrie, als z. B. 10 bis
12 Stück Pa. Fahrräder, goldene und ſtlberne

Leinen, Leinenwaaren (Tiſchgedecke,
Handtücher, Taſchentücher), Silberwaaren, Opern
gläſer, Lederwaaren, Reiſe Utenſtlien, nützliche für
Jedermann brauchbare Haus und Wirthſchaſts
Gegenſtände i. W. von 11540 Mark. Verpackungs
koſten werden bei kleinen Gewinnen nicht berechnet.
Die Quedlinburger Lotterie iſt die älteſte
und auch bekanntlich die beſte derartiger Lotterien,
weil ſie eine größere Anzahl nur werthvoller Gewinne
und daher die günſtigſten Gewinnchancen bietet ſie
hat überall guten Ruf und dürfte der nur geringe
Vorrath von Looſen beim General Debit bald geräumt

ſein. Es iſt rathſam, ſich bald mit Looſen zu ver
ſehen. Ziehung am 5. October.

t Dresden, 21. Sept. Die ſeit 1879 ver
heirathete Kutſchersehefrau Naumann war ſehr un
glücklich daruber, daß ihr der Kinderſegen verſagt
blieb. Sie gerieth deshalb auf den Gedanken, ſich
ein Kind unterzuſchieben und begab ſich eines
Dages an den Eingang der hieſigen königl. Frauen
klinik, woſelbſt ihr eine Dienſtperſon in die Hände
lief, die ein von ihr geborenes 11 Tage altes Kind
bei ſich hatte. Die Frau erklärte, das Kind als ihr
eigenes anzunehmen und bat, ihr daſſelbe zu über
laſſen, was auch geſchah. Nunmehr ſimulirte die
Frau zu Hauſe eine Entbindung und ſchickte nach
einer Hebeamme, die ſich jedoch nicht täuſchen ließ
und Anzeige erſtattete. Frau Naumann wurde zu
4 Wochen Gefängniß verurtheilt Ein ganz
ähnlicher Fall iſt übrigens bereits im vorigen Jahre
einmal hier vorgekommen.



An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familien Nachrichten
Dom. Getrauet: der EiſenbahnTele

graphiſt J. H. A. Wiſtrich mit Frau J. A.
geb. Kühnemund. Getauft: Hedwig
Martha, T. des Fabrikarb. Ritter; Johannes
Erich, S. des Wachtmeiſters Pinkert; Karl
Ernſt Rudolf, S. des Sergeanten Elze; Otto

Karl Hermann, S. des Handarbeiters Arps.
Beéerdigt; die einzige T. des Schneiders

Killian.
Stadt. Getauft: Anna, T. des Ge

chirrf. Etzrodt Franziska Meta Hulda, T. des
Maurers Telſchow Margarethe Martha Minna,
T. des Schneiders Utecht; Helene Marie, T.
des Malers Rienecker; Eliſabeth Wilhelmine
Alwine, T. des BureauAſſiſtent Gottſchalk;
Martha Frieda, T. des Schloſſers Biebach;
Bernhard, unehel. Sohn Emma, T. des Schuh
machers Hoffmann. Beerdigt; die Ehefrau
des Photograph Herrfurth geb. Hellriegel der
j. S. des Keſſelheizers Pohle; der j. S. des

Korbmachers Schmidt.
Gottesackerkirche. Donnerstag Nachmittag

5 Uhr Wochengottesdienſt. Prediger Bornhak.
Von nächſten Sonntag ab beginnen die

Nebengottesdienſte Nachmiktag 5. Uhr. Die
Kirchtaufen werden von dieſem Tage an Nach
mittag 2 Uhr gehalten.

Neumarkt. Beerdigt: die Ehefrau des
Handarb. Gotthardt; der Wiegemeiſter Horn.

Altenburg Getrauet: der Verſicherungs
Commiſſar und Bank Commiſſionär A. O.
Heinrichs mit Frau E. M. geb. Schwendler in
Magdeburg der Former R. Berger mit Frau
J. geb. Grauert; der Fabrikarb. O. Stöbe
mit Frau H. geb. Linde. Beéeerdigt: die
Ww. Belger geb. Hoffmann.

Altenbusg. Donnerstag den 28. Sept.
VBibelſtunde im Altersheim.

W od es Amzelge-
Sonntag früh 2 Uhr ſtarb nach kurzem

aber ſchweren Leiden unſer lieber kleiner Guſtav
im zarten Alter von 7 Mon. 14 T. Dies
zeigen tiefbetrübt an die trauernden Eltern

Guſtav Geifßzler und Frau.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe, Neumarkt Nr. 29,
aus ſtatt.

Wolle neiSonnabend Abend wurde uns unſere liebe
kleine Frieda durch den unerbittlichen Tod
wieder entriſſen. Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Eltern

Otto alt u. Wrar-
e S ae

I a n K.
Für die wohlthuenden Beweiſe der

Liebe und Theilnahme bei dem Hin
cheiden unſeres lieben Entſchlafenen,

des Wiegemeiſters

August Hovm,
ſagen wir hierdurch Allen innigſten Dank.

Dank auch dem Verein „ehemaliger
Kampfgenoſſen“.

Die trauen Hinterbliebenen
g e

I 22 n
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und

Theilnahme von Nah und Fern während
Der ſchweren langen Krankheit, ſowie bei dem
Begräbniß meiner ſo früh von uns geriſſenen
Lieben Frau, unſerer guten Mutter ſagen wir
Allen, die uns zur Seite ſtanden und welche
die Verſtorbene mit Kranzſpenden bedachten,
unſern herzlichen Dank.

L. Gotthardt und Kinder.
De m K.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
Rahme bei dem Begräbniß unſerer unvergeßlichen
Tochter, ſagt Allen herzlichen Dank

Familie Beyer.

verſteigere ich im Gaſthofe des Herrn Wilhelm

zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Gemeinde
Zſchöchergen die angeordneten Sperrmaß-
regeln ſich nur auf das Gehöft des Viehhändlers
Ernſt Beher zu Zſchöchergen erſtrecken.

Merſeburg, den 21. September 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Straße belegenen, bisher zur Gewinnung von
Kies verwendeten Grundſtücke, Plan Nr.
466-471, ein Wohnhaus nebſt einem Neben
gebäude zu errichten.

Wir machen das in Gemäßheit des S 16
des Geſetzes vom 15. Auguſt 1876, betreffend
die Gründung neuer Anſiedlungen, mit dem
Bemerken bekannt, daß gegen den beabſichtigten
Bau von den Eigenthümern, Nutzungs, Ge
brauchsberechtigten und Pächtern der benach
barten Grundſtücke innerhalb einer Präkluſiv
friſt von 21 Tagen bei der PolizeiVerwaltung
hierſelbſt Einſpruch erhoben werden kann, wenn
der Einſpruch ſich durch Thatſachen begründen
läßt, welche die Annahme rechtfertigen, daß die
Ausführung des Baus den Schutz der Nutzungen
benachbarter Grundſtücke aus dem Feld oder
Garkenbau, aus der Forſtwirthſchaft, der Jagd
oder der Fiſcherei gefährden werde.

Merſeburg, den 23. September 1899.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſtrigernng.

Mittwoch den 27. d. M.,
Vorm. 10 Ahr,

verſteigere ich im Caſino hier
1 Holzkoffer, 1 Wintkerüber
zieher, perſ chied. andere Herren
Zekleidungsſtüche und einige
illuſtrirke Wläkter efc.

erſeburg, 25. September 1899.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.

Bſenstag er 26. c. I.
Verna. 10 VIaw-

verſteigere ich in Kenſchberg:
2 gute Bettstellen

mit Mafratze u. Keilkissen.
Verſammlungsort: Arnold's Gaſthof in

Keuſchberg.
Merſeburg, 25. September 1899.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

mventarauction
wegen Aufgabe der Wirthſchaft.

Freitag den 29. Sept. er.,
von vorm. 9 Uhr an,

Wolf in
G
I ſrhweres Arbeitspferd,
4 Läuferſchweine, I hoch
ſtehende Dreſchmaſchine,
1 Härkfelſchneidemaſchine,
I Reinigungsmaſchine, I
zweiſp. Ackerwagen, I
ein. Ackerwagen, IPreſch
wagen, 1 Brenck, 1 Hand
wagen, Karren, Pflüge,
Eggen, Geſchirre, IFutter
kaſtern und viele kleinere
Wirthſchaſtegeräthe.

Döllnitz
Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 18. bis 24. September 1899.
Eheſchließungen: der Verſicherungs

Commiſſar u. Bank Commiſſionär Auguſt Otto
Heinrichs mit Eliſabeth Marie Schwendler in
Magdeburg der Eiſenbahn Telegraphiſt Jürgen
e luguſt Wiſtrich mit Jda Auguſte

dühnemund, Steinſtr. 9.
Geboren: eine unehel. T.; dem Fabrik

arbeiter Kloß ein S., Neumarkt 27/28; dem
Jormer Meiſter eine T., Weißenfelſer Str. 24;

Dem Bahnwärter Müller eine T., kl. Sixtiſtr. 3
dem Diener Schönfeld ein S., Mälzerſtr. 105
dem Tiſchler Eder eine T., Stufenſtr. 3.

Geſtorben: des Keſſelheizers Pohle S.,
2 M. Sand 15; die Arbeiterin Nitzſchka, 20
J. ſtädt. Krankenh. des Photograph Herrfurth
Ehefrau geb. Hellriegel, 60 J., Brühl 4; des
Porbmacher Schmidt S., 4 M., gr. Ritterſtr.
19; des Handarb. Gotthardt Ehefrau geb.
Beyer, 30 J., Amtshäuſer 4; des verſtorb.
Je Wnſte ler Belger Ww. geb. Hoffmann,
S J., Weiße Mauer 12b; des Schneiders
Killian T., II M., Burgſtr. 17; der Wiege

ches.
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf meine Bekanntmachung
vom 23. Auguſt d. J., betreffend Ausbruch

Feldverpachtung
ünn RKötezschem.

Am 1. October d. J. pachtfrei werdende,
Frau Liberte Hoffmann in Leung gehörige

Morgen Acker
Gräfendorfer reſp. Kötzſchener, Markrain,
Stadtflur werde ich
Dienſtag den 26. d. M.,

5 Uhr nachmittags,
im Wolf ſchen Gaſthof zu Kötzſchen auf
weitere 6 Jahre verpachten, wozu Pachtliebhaber
geladen ſind.

Merſeburg, den 20. Sept. 1899.

Wriüedl. VI. Kumntlh.
Die Verſteigerung der beiden Pferde

zum 26. Sept. er. in Pretzſch iſt
aufgehoben.

Kettenbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

AutoMittwoch den 27. d. M., nachm. 3 Uhr,
ſollen verſchiedene

Der Baugewerksmeiſter Herr Albin Poſer
hier beabſichtigt auf ſeinem an der Halle ſchen

verſteigere ich im

Zu melden

zu vermiethen

V

Leipzigerſtr. 54

on Dienſtag den 26. d. M.
ab ſtehen in großer Auswahl
echte belgiſche u.
däniſche

in ſchwerem u. leichtem Schlage bei mir zum Verkauf.

Theodor Weinstein, Halle a.

ferde

(am Riebeckplatz).
Donnerstag den 20. September cr.,

nachm. von 292 Uhr an,

De aCaſino: 2
1 complette, faſt neue,
elegante Wirthſchaft, Sa
lon, Wohn Schlafzimmer
und Kücheneinrichtung, I
Badewanne, I Faſßz Wein,
Salonmöbel: Nußbaum
mit rothem Plüſchbezug.

Ferner: Partie neue Damen
mäntel und Jackets.

Beſichtigung a e 4——6 Uhr nachm.

V. M öllmitz.
Ein ſchönes Grundſtück

mit Waſſerſchneidemühle in reizender Holz
Gegend mit bedeutender Lohnſchneiderei mit
120 Morgen Areal, darunter 10 Morgen
Wieſen, 11 Morgen ſchlagbarem Holzbeſtand,
9 Morgen Teich mit Fluß-Fiſcherei, auch An
theil der hohen Jagd. Das Grundſtück liegt
im Reg.B. Frankfurt a. O., 15 Minuten von
der Bahnſtation entfernt. Berlin iſt in 21/2
Stunden per Bahn zu erreichen, eignet ſich
auch zur PapierMühle u. Mahl-Mühle. Die
Gebäude alles neu und maſſiv erbaut. Soll wegen
hohen Alters und Kinderloſigkeit des Beſitzers
mit voller Ernte und Jnvenkarien an Pferden,
Kühen, Federvieh mit Theil Anzahluug
verkauft werden. Das Nähere ertheilt

A. Aukunft in Reppen,
Wallftrafze 121.

Yolzaurtion.
Mittwoch den 27. Septbr.

Nachmittag 3 Ahr,
ſollen im hieſigen Riſchgarten

40 Hanfen altes Hauhol;
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Pelluſer Saamen-
Roggen

giebt ab Nittergut Kriegsdorf.
Sehr elegantes, dunkel Mahagoni

eTafel-Clavier,
vorzügl. Klang, für 75 Mk. zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Gin ſchönes, wenig gehrauchles Rad

preiswerth zu verkaufen. Wo ſagt die Expe
dition d. Bl.
I EinſpännerFeiterwagen
zu verkaufen OberBeung Nr. 23.

Gebr. Pianino
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis unter
S s 100 an die Exped. d. Bl.

Erbtheilungshalber
iſt ein gutes Grundſtück mit großem Hofraum
und Stallung, großem Keller, zu jedem Ge
ſchäft paſſend, zu verkaufen. Zu erfragen

Kirchſtraßze 2.

Eine Etage
im Neubau Halleſche Strafe iſt ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Das Nähere

Grüneſtraße 5.

Eine Etage
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen

Gotthardtsſtraße 26.
In dem früher Langguth' ſchen Grundſtück

vor dem Klanſenthor S iſt eine Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche mit Zu
behör, zu vermiethen und am 1. Oetober oder
1. Januar zu beziehen.

I. Etage, Gotthardtsſtraße 35 iſt zu
vermiethen und per 1. Januar 1900 zu beziehen.

Eine Parterre-Etage, 3 Stuben, 2 Kam.
und Küche mit allem Zubehör, iſt zu ver
miethen und 1. October zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

W o h n u n g.
Die erſte Etage Schmaleſtraſze 22 iſt

von Neujahr ab zu beziehen. Näheres daſelbſt
1 Treppe hoch.

Möblirte Wohnung,
auf Wunſch mit Mittagstiſch, zu vermiethen

kl. Ritterſtraße 11.

Moblirte Stube
mit Schlafzimmer zu vermiethen und 1. event.
15. October zu beziehen

Halleſche Str. 17, II.
Ein gut möblirtes Zimmer

mit Schlafkabinet möglichſt in der Nähe der
Halleſchen Straße zu miethen geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter R I in der Exped.
d. Bl. erbeten.

ſich von heute ab
Gotthardtsſtr. 36.
R. Thörmer, yralt. Zahnarzt.

Beim Umzug überflüſſig
werdende Möbel e. nehme
behufs gelegentlicher Ver
ſteigerung unentgeltlich auf
Lager.
N. Möllmütd g.

öbelner
Werpentim

Soehmiferseife
in Stücken „Zauberkraft“ zu haben bei

Fran Auguste Berger,
Seifenhandlüng, Burgſtraße 12.

Tuchreſte
wieder angekommen Oelgrube II.

zum Weizen kälken

e Oscar Leberl,
Drogen und Farbenhandlung,

Burgstrasse I6.
7000 Mark

werden zum 1. October oder ſpäter zu 41/2 0/0
Zinſen von pünktlichem Zinszahler hinter Spar
kaſſengeldern auf ein gutes Grundſtück geſucht.

Kirchſtraßze 2.

Soeben wieder eingetroffen

Mec der Suppen,
wenige Tropfen genügen
W. Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße 11.

Frenndliche Schlafſtelle
ſowie guten Mittagstiſch

Brauhausſtraße 4.
2 Logis (Neubau), I. Januar beziehbar,

Sand 23.
Dammstrasse 8

iſt die erſte Etage verſetzungshalber I. October
oder J. Januar zu beziehen.

amerikaniſches
Gter einiges

Petroleum
und Kuiſeröl

zu haben bei

Frau Auguste Berger,
Seifenhandlung, Burgſtr. 12.

Eine Wohnung von drei Zimmern mit ZuWirthſchaftsgegenſtände
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert

Der Maul und Klauenſeuche, bringe ich hiermit werden in

zu Büreauzwecken wird event. ſofort geſucht.
Angebote Unter L. N. 50 an die Exped. d.

Meuſchan Nr. 22. Blattes.
Eine Aufwartung

wird geſucht Oberburgſtraſze 6.

Kupfervitriol

Meine Wohnung beſindet



Feinſte Kieler
Fettbücklinge

u aus.Winteräpfel,
ſchöne, große, reine, haltbare Waare, ſowie
große, feinſte

Wintertafelbirnen
empfiehlt

Oswalck Schumann
Winkel 6.

Viſitenkarten
u. Verlobungsanzeigen
eſchmackvoller Ausführung zu billigſtenKein fertigt

F. Karius, Brühl 17.
GSrnliryl-

GEinmnuche-Gſſig.
Garantirt reines höchſtprozentiges Wein

roduet. Hält bei ſeiner Verwendung jede
gemachte vom Verderben bezw. Ver

ſchimmeln frei.

Per Läter 30 Pfg.Paul Berger, n

Ilax Jotchbo
Tiſchlermeiſter,Johaunnieſtraße 15.

Awusstattungen und
Zimmereinriehtungen-

Baum u. Möbeltischlereit
Arbeiten für Brandmalerei-

Beste Arbeit hel reellen Preisen

Ungelöſte Fragen
von ſchwerwiegendſter Bedeutung ſind wie kaum je zuvor aus dem ab
laufenden Quartal der Folgezeit überkommen. Die Kanalfrage in
Preußen hat die weittragendſte politiſche Bedeutung gewonnen die
Folgen der letzten Beſchlüſſe ſind noch nicht überſehbar. Sobald der
Reichstag wieder zuſämmentritt, ſetzen die Kämpfe über die Umſturz
vorlage mit erneuter Heftigkeit wieder ein. Jm Ausland droht Krieg
in Südafrika zwiſchen England und den Burenſtaaten, in Frankreich
zittert die Erregung noch aus dem Dreyfusprozeß. Die Republik ringt
mit der Soldateska. Mit Spannung ſieht man allenthalben der
weiteren Entwickelung der Dinge entgegen.

Wer ſchnell und zuverläſſtg unterrichtet ſein will, leſe die

„Freiſinnige Zeitung“,
welche ſchon mit den Abendzügen den vollſtändigen Parlamentsbericht
des Tages, ſowie alle Neuigkeiten, die in Berlin bis 7 Uhr abends
bekannt werden, verſendet.

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten und Zeitungsſpediteuren

für das vierte Quartal
zum Preiſe von

3 Mark 60 Pfg.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Quittung

die noch im September erſcheinenden Nummern, ſowie den Anfang des Romans
„Ein Opfer“ von B. Saworra koſtenfrei zugeſandt.

S Msclker Coethen)
iſt das anerkannt einzig beſtwirkendeRatten und Näuse ſchnell und e
tödten, ohne für Menſchen, Hausthiere und Ge
flügel ſchädlich zu fet.n ch zu ſein. Packete à 50 Pfg.

Muſche's Rattentod n an Wirk
Veen alle anderen Mittel, ganz gleich, welchneamen dieſelben auch führen mögen.

e

Schuhwagren
kauft man wie bekannt am billigſten in der

T Wern WinntI E. Mende, Koßmarkt Rohnarkt E. Mencle, Roßmarkt

I 8 Biſte VoersucherEmmerſing

er ger., Drogerie.

Zu haben hol an
Carl Merſurtn, e

Br. Fr. Herrfarti, aux esB. M. Panegoeke, Otto Wirth
n Otto CIase-e B. S nTehtung!

MNahrungs-Eiweiss,
1 Küo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes

Rindfleisch oder 180-200 Bier. Tropon setzt sich im Körper un
mittelbar in Blut und Muskelsubstanz um, ohne Bett zu bilden. Tropen
hat daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte
bei Gesunden und Kranken zur Folge und Kann allen Speisen unbeschadet
ihres Rigengeschmacks zugemischt werden. Bei dem äusserst nieärigen

Preise von Tropon ist dessen Anschaftung einem jeden ermöglicht.
Zu bezfohen duroh Apotheken und Drogengesonäfte.

T ropon-Werke, Mülheim- Rhein. (100)

Icuung!
Zimmerer von Merſeburg

und Amgegend.v den 26. d. M., abends 8 Uhr,

findet im Gaſthof zum ſchwarzen Rofz eineſſenle ZimmererVerſaunmlung

ſtatt. Tagesordnung wird im Loeale bekannta Pflicht eines jeden e iſt es,
n dieſer Verſammlung er r ums

Einberufer.

Mittwoch den Sept., abends
S Uhr,

VortragFrauen
im kleinen Saale des „Tivoli“ über das Thema

„„ümmauut Zur löhe-.Kuſſer Wilensha e e
Welt anor am. Rednerin Wrarn Naturen
Keul Amerika. en Thella Klitzlry aus Meiſzen.
Rey York Shucldanyfer Aug. t e t t an er enln die Riagarg-gülle, er Hubelds Keſtanrgtion.

Hen 8

die größten der Welt.
Heute

S en Schlachtefeſt.Zur Zufriecdlenheit. acht S
Morgen Mittwoch

Sohlachtefest.
f. Pllaumenmus, Schlachtefeſt.
diesjähriges, ſelbſtgekocht, empfiehlt

Dienſtag den 26. d. M.,

General Yerſammlung
in der „Kaiſer WilhelmsHalle.

Der Vorſtand.
Dienſtag

Bielüg, Lindenſtraße 12.
Es werden noch einige tüchtige

Maurer
für dauernde Winterarbeit geſucht.

GElektrochemiſche Werke
Ammendorf

haus ſchl. Wurſt.

Mehrere ſaubere
Arbeiterinnen

tellt noch ein

Otto BI.Zuckerwaarenfabrik.

Schleuntgſt ſuchen
wir an jedem, auch dem kleinſten Orte reſp.
Herren z. Verkauf unſerer renommirten Ei
garven an Wirthe, Händler e. Vergtg. Mk.
120, p. Mt., außerdem hohe Prov.

A. Rieck Co., Hamburg Borgfelde.

Tüchtige Arbeiter
ſofort für dauernde Beſchäftigung geſucht.Elektrochemiſche Werke

Arm onendorf.
Suche ſür meine Honigkuchen Fabrik noch

einen jüngeren

Bäckergeſellen.

Dinen Grossmecht
d. einen Oehsennecht

bei hohem Lohn ſucht
ob Schröter, Ob. WBeung.
Leute zum Huben

ausmachen
pro Morgen 14 Mk. in kleinen Haufen per
ſofort geſucht.

o. Sohröter, Ob. Weuna.

Kleberinnen
un u Spitzdten
Mühe Kornacker,
Einen Mann zu den Pferden

ſucht zum ſofortigen Antritt
Ziegelei Bänmchen b. Corbetha.

Ein ehrliches junges

Meinenfindet guten Dienſt.

Aufwartung
Karlſtrafze 20 I.

Aunſwartung
für einige Stunden des Vormittags geſucht

gr. Ritterſtraße 28, I
Hund weißer dortertier)

mit gelbem Kopf und Schwanz, entlaufen.
Gegen Belohnung unten

indenſtraſze 14, II.
Höthſte und niedrig e erttzreiſe

vom 17. bis mitWeizen, pro 100 Kl. i So e 1440 Mk

geſucht

Roggen, do. 15 /80 bis 14
Gerſte, do. 19— bis 15Hafer, do. 15, 50 bis 14
Erbſen, do. 20 bis ILinſen, do. 30 bis IBohnen, do. 20 bis 145 Se
Kartoffeln do.
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo

5/50 bis h

bis 1,30
Bauchfleiſch pro Kilo 120 bis 110Schweinefleiſch, do. m bis 1,20
Hammelfleiſch, do. 1 „30 bis 20
Kalbfleiſch, S 1 30 0 bis I „29
Butter, 280 bis 2,40Eier, pro Sch e 440 bis d n
Heu, pro 190 Kilo 6, bis 5,50
Stroh, do. 3,20 bis 3,Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 17. bis mit 23. d. M.

pro Stück 6 Mk. bis 12 Mk.

wri Kadotkphi.

Wwüeclewilze Vogel, Roßmarkt 9. Friederike ſogen Ro ßinarkt.

Hierzu eine Beilage

Otto be Zuckerw. Jabriß.

Näheres Breiteſtr. I.



Weile

er

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. Sept. Von hier aus wird der

auswärtigen Preſſe die Mittheilung gemacht, daß man
höheren Orts die Umwandlung unſerer ſtädti
ſchen Polizei in eine königliche Polizei
Plane. Man bringt dies in Verbindung mit dem
Verhalten unſerer Polizeiverwaltung gegenüber der
Studenbenſchaft bei der Bismarckfeier. Hier iſt noch
nichts über dieſe Angelegenheit bekannt und es mag
die Nachricht nur auf Combination des betr. Bericht
erſtatters beruhen. Richtig iſt es ja, daß es hiernicht Wenige giebt, die ch nach einer königlichen

Polizei ſehnen. Dem Lattcherunweſen würde dann
ſtcher bald ein ſchnelles Ende bereitet werden. Ob
ſich aber ſo ohne Weiteres unſere ſtädtiſchen Behörden
mit dieſen zunächſt nur in der Luft ſchwebenden
Projekt befrennden werden, iſt mehr als zweifelhaft.

t Halle, 23. Sept. Bei Radewell wurde eine
usherirrende Frau angetroffen, welche den Eindruck
einer Geiſteskranken mächte. Die Bedauerns
werthe, etwa 65- 70 Jahre alt gab an, aus Model

witz bei Schkeuditz zu ſtammen. Eine telegraphiſche
Anfrage daſelbſt blieb jedoch ergebnißlos; weiter er
zählte ſte, ihr Mann ſei verſtorben und auf dem
Johannisfriedhofe in Leipzig begraben. Die Un
glückliche wurde dem Amte Döllnitz zugeführt.

DTrebnitz (a. Elbe), 24. Sept. Am Donners
tag Vormittag würde bei dem Dorfe Böſewig in der
Nähe des Elbdeiches der Fährmeiſter F. aus Bleddin
hinter einem Strohdiemen todt aufgefunden
Der Verunglückte hatte am Abend vorher die Ueber
fahrt ſeiner Angehörigen vom Damine nach deu
Fährhauſe verpaßk. Jedenfalls hat er hinter beſagtem
Diemen Schutz geſucht, um den Morgen abzuwarten,
iſt eingeſchlafen und erſtarrt.

Weimar, 22. Sept. Jn der bekannten
Oldislebener Mordangelegenheit iſt es,
wie bereits mitgetheilt, einem preußiſchen Gendarmen
jelungen, den Thäter in der Perſon eines früherenDienſttneches der Müller ſchen Familie zu ermitteln

ünd zu verhaften. Um den Mord ſoll eine Dienſt
magd gewußt haben, welcher der Thäter für Ver
ſchweigung eine Geldſumme geboten. Die Nichter
füllung dieſes Verſprechens iſt Veranlaſſung geworden,

daß beide darüber in Streit geriethen und ſo die
Sache in das Publikum gedrungen iſt. Die Staats
anwaltſchaft hat den Thäter bereits zu einer Local
beſtchtigung nach Oldisleben transportiren laſſen.
Von anderer Seite wird noch berichtet: Der geſtern
in Etzleben verhaftete des Naubmordes in der
Müller ſchen Familie verdächtige Menſch iſt der 21
Jahre alte Knecht Paul Hoffmann aus Ezleben,
ſeit 1. Juni beim Gutsbeſitzer Heſſe in Etzleben be
dienſtet. H. hatte ſich durch größere Geldausgaben
verdächtig gemacht ſo hat er auch in einem Egleber
Gaſthaus täglich mindeſtens 1 Mark, bei Gelegen
heit einer Kyffhäuſer Partie ca. 25 Mark verausgabt
und außerdem noch am 31. Mai 100 Mark und
am 28. Auguſt 40 Mark bei der KreisSparkaſſe in
Cölleda eingezahlt. Ueber die Herkunft des Geldes
verweigerte Hoffmann jede Auskunft, wie er über
haupt auf alle bei ſeiner Verhaftung an ihn ge
richteten Fragen die Antwort ſchuldig blieb. Er
würde geſchloſſen nach Heldrungen und von da nach
Weimar transportirt. Bei der Muller' ſchen
Familie war Hoffmann 18 Monate lang im Dienſt.

t. Bernburg, 22. Sept. Ein Zeichen der
Zeit iſt es, daß die Verwaltung des Friederikenhauſes
zu BernbürgWaldau (Erziehungsanſtalt für verwahr
löſte Knaben) in ihrem Jahresberichte über den
wächſenden Grad der Verwahrloſung der zur Auf

nahme kommenden Zöglinge klagt. Von den jeht in
der Anſtalt befindlichen Jungen deren Zahl
übrigens beſtändig wächſt hat ein 13jähriger ſchon
14 Monate Gefängniß verbüßt, ein anderer hat dem
nächſt ſeine fünfte Verurtheilung zu erwarken, ein
dritter hat bedenkliche Proben großer Fertigkeit im
Uhren Und Gelddiebſtahl abgelegt.

Schönebeck, 23. Sept. Das jetzige Hoch
waſſer, das vierte dieſes Jahres, hat das ganze
Buſchgelände mit ſeinen Aeckern und Wieſen wieder
völlig überfluthet. Durch das Hochwaſſer in den
letzten Tagen des Mai wurde die erſte Beſtellung
vollſtändig vernichtet. Das Hochwaſſer hat nun die
zweite Beſtellung an Kartoffeln, Rüben, Viehfutter c.
zum großen Theil vernichtet, denn bei dem ſchnell
hereingebrochenen Hochwaſſer war es nicht möglich,
die geſammten Früchte einzuernten, das meiſte liegt
unter Waſſer. Das Grummet hat auch grün einge
fahren werden müſſen und liegt auf den Stoppel
feldern ausgebreitet, wo es leider nun der Regen
vernichtet hat. Dieſe Jahr für Jahr eintretenden
Hochwaſſerſchäden wären nicht, wenn der Sommer
deich in dem gehörigen Zuſtande wäre.

Dorgau, 21. Sept. Einen eigenartigen

h

Kniff wendete eine Betrügergrüppe an, die ſich am
21. Februar vor dem hieſigen Landgericht zu verant

n Ar. 226 des

verletzt waren.

nahm ſelbſt das geringſte Angebot an.
verſtändlich kam dies Treiben bald zu Ohren der
Verkäufer, die nun ſchleunigſt nach hier kamen, um

zu retten, was noch zu retten war.
gerade an dem Tage ein, als der langjährige Hof

Worten hatte. Zwei von den Angeklagten gingen zu

Aus dem Königreich Sachſen, 23. Sept.
Der Meſſerſtecher, der am Montag die beiden
Frauen auf der Chemnitzerſtraße in Dresden überfſiel,
iſt ſeitens der Kriminalpolizei in der Perſon des
Diſchlergeſellen Glaß in Gitterſee, daſelbſt auch be
ſchäftigt, ermittelt und verhaftet worden. Die
beiden Frauen, Mutter und Tochter, ſind, wie ge
meldet, auf dem Heimwege auf der Chemnitzerſtraße
zwiſchen Hahneberg und Feldſchlößchen von dem rohen
Geſellen, ohne daß irgend etwas vorangegangen war,
plötzlich überfällen worden. Die Mutter erhielt zu
nächſt einen Stich in die rechte Schulter und dann

die Tochter, welche ſtch herumdrehte, zwei Meſſerſtiche
in die rechte Halsſeite. Obgleich namentlich die
letzteren Verwundungen ſehr ſchwer ſind, haben beide

Frauen zunächſt doch nicht gewußt, daß ſie blutig
Auf ihre Hilferufe ſind ihnen zwei

Männer näher gekommen Und haben ſie zu vor
läufiger Behandlung in die nahegelegene Kinderheil
anſtalt gebracht. Die beklagenswerthen Frauen, welche

in der Neuſtadt wohnen, befinden ſich in keinen
glänzenden Verhältniſſen in der Familie ſind noch
vier kleine Kinder zu erzichen. Die Feſtnahme des
Glaß, der 29 Jahre alt und in Erlbach bei Mark
neikirchen geboren iſt, erfolgte in Dresden. Es iſt
feſtgeſtellt, daß er die That in einem hohen Grade
von Betrunkenheit nach einer wüſt verlebten
Nacht ausgeführt hat, nachdem er zwei Tage hindurch
„blau“ gemacht hatte. Von einem Arbeitgeber wird
ihm das Zeugniß eines geſchickten Arbciters aus
geſtellt. Glaß befindet ſich vorläufig noch im Haupt
polizeigebäude in Haft.

t Coßdorf, 22. Sept. Das H. ſche Gut hier
ſelbſt war kürzlich in den Beſitz von Wieder
verkäufern gekommen, die bald für das Anweſen
einen Liebhaber fanden. Der Kauf wurde abge
ſchloſſen, der Beſitz ſofort übergeben, die Auflaſſung
und Anzahlung war für einen ſpäteren Termin feſt
geſetzt. Der neue Beſitzer aber verſtand es, Ernte
und Inventar in klingende Münze mee o

Selbſt

Sie trafen

meiſter auf dem geſchenkt bekommenen Wagen mit
dem geſchenkt erhaltenen Pferde ſein Hausgeräth nach
einem anderen Orte überführte. Vei. Großröſſen
wurde durch den requirirten Gendarm Pferd und
Wagen mit Beſchlag belegt. Gegen 4000 Mark ſoll
der „vorübergehende“ Käufer aus ſeinem Gute „auf
Kredit herausgeſchlagen haben.

Dresden, 23. Sept. Die am vergangenen
Sonntag durch das Hochwaſſer bei Kleinſchachwitz an
das Elbufer geſpülte Leiche iſt als diefenige des
während der Hochflüth 1897 im Kirnißſchbach
reſp. der Elbe ertrunkenen Stadtratho Müller in
Schandau durch mehrere untrügliche Zeichen feſtgeſtellt

worden. Der vielbeträuerte Todte iſt nach dem Jo
hannisfriedhofe in Tolkewitz überführt und unter
ſtarker Theilnahme von Freunden und Bekannten in

geweihter Erde beſtattet worden, wobei Paſtor D. Kühn
eine ergreifende Trauerrede hielt. S

Steher 1890

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 26. September 1899.

Am 23. September, an welchem Tage die
Sonne in das Sternbild der Waage trat, nahm der
Herbſt ſeinen aäſtrono miſchen Anfang, nach
dem er in meteorologiſcher Hinſicht ſchon ſeit einigen
Wochen ſeine Herrſchaft fühlbar gemacht hat. Die
Sonne beſchreibt an dieſem Tage, gerade wie am
21. März, am Himmel einen Bogen, den man den
Himmelsäquator nennt, ihre Strahlen fallen ſenktecht
auf den Erdäquator, und unter Unſerem Bre
grade erreicht ſie am Mittage eine Höhe von
Grad, während ſte am 21. Juni, dem kangften Se
eine Höhe von 61 Grad hatte und am 21. Segen
ber, dem kürzeſten Tage, nur 14 Grad hoch e
wird. Wieder haben in dieſer Zeit, gerade
den Tagen des Frühlingsäquinoktinms, Sa
Nächt dieſelbe Länge, aber dieſes Verhältit wir
ſich bald ändern, da die Tage immer mehr ab
die Nächte immer mehr zunehmen zeigt Lochdie Abnahme der Tageslänge im Scprunter un

Oetober ihren ſchnellſten Gang. Die Sonne entſtrur
ſtch von jetzt ab immer mehr vom Aequator nach
Süden zu, wodurch die Tagbogen für uns inmer
kleiner werden. Ging die Sonne am 21. Junt 3
Uhr 57 Min. morgens auf und 8 Uhr 42 Min,
unter, ſo iſt der Sonnenauf- bezw. untergang am
23. September 6 Uhr 7 Min. morgens und 6 Uhr
I Min. abends, am 21. Dezember 8 Uhr 29 Min.
morgens und 4 Uhr 3 Min. abends nach mittel
eitropäiſcher Zeit. Einer Tageslänge von 16 Stunden
45 Minuten am 21. Juni ſteht eine ſolche von 12
Stunden 6 Minuten am 23. September und eine
ſolche von 7 Stunden 34 Minuten am 21. Dezember
gegenüber. Mit dem fortſchreitenden Sinken der
Sonne zür Mittagszeit geht nunmehr auch eine merk
liche Temperaturabnahme Hand in Hand, die ſich in
dieſem Jahre bereits im Laufe des Septembers recht
fühlbar gemacht hat.

Rekrüten, die demnächſt zur Ableiſtung ihrer
Militärpflicht einrücken, werden gut thun, ihre
Quittungskarten über gezahlte Beiträge zur
Alters und Jnvaliditätsverſtcherung, ſoweit ſte ſolche
beſitzen, ſorgfältig aufzubewahren, da dieſelben nach
der Entlaſſung bei Wiedereintritt in verſtcherungs
pflichtige Beſchäftigung abzugeben ſind. Die Militär
dienſtzeit wird den Verſtcherten ſo angerechnet, als
hätten ſte während dieſer Zeit Beiträge gezahlt.
Ein einfaches Mittel, um eingemachte
Früchte in Flaſchen vor Schimmel zu
ſchützen, beſteht darin, daß die gefüllten, mit dem
Kork verſchloſſenen Flaſchen einige Tage auf den
Kopf“, alſo mit dem Kork nach unten geſtellt werden.
Die Poren der Korke durchziehen ſich mit dem Safte
der eingemachten Früchte, welcher ſchnell vertrocknet
und luüftdichten Verſchluß herſtellt, wenn die Flaſchen
wieder umgedreht, alſo richtig geſtellt werden.

Alte Grenzſteine mit dem Wappen
des Hochſtifts ſind noch mehrfach in unſeren
Fluren vorhanden. An und für ſich mögen ja ſolche
Steine kein beſonderes Intereſſe beſtten, immerhin
aber iſt es merkwürdig, daß ſie volle drei Jahrhunderts
mit ihren verſchiedenartigen Wandlungen überdauern
konnten. Der eine, welcher auf der Merſebürg
Knapendorfer Grenze an einem vom Gerichtsrain ſich
abzweigenden Feldwege ſteht, trägt nämlich die Jahr
zahl 1560, ein anderer, der ſich an der Merſeburg
Knapendorfer Grenze nach Schkopau zu befindet, dieJahrzahl 1568. Vielleſcht iſt in jener Zeit eine all

gemeine Feſtſtellung der Flurgrenzen, welche übrigens
heute noch genau dieſelben ſind, ſeitens der Stifts
behörde bewirkt worden. Auf zwei gleiche Steine
ebenfalls mit dem ſtiftiſchen Wappen verſehen, doch
ohne Jahrzahl, trifft man in der lehterwähnten
Richtung von Knapendorf nach Schkopau und auf

einen weiteren an der Lauchſtädter Straße, nicht allzu
fern von dem zuerſt bezeichneten. M ücherweiſe
giebt es deren noch mehrere, die meiſten n daſes
ſpäteſtens bei Ausführung der Separationen als über
flüſſtg beſeitigt worden ſein, was um ſo leichter an
ging, als ſie durchaus nicht von ungelböhnlicher

Größe ſind. hAm Sonnkag Nachmittag hatte der hieſtge
MännerDurnverein für ſeine Zöglinge eine
Turnfahrt nach Lüßen veranſtaltet, an der ſtch
außer den Jugendturnern auch die Mitglieder des
Vereins zahlreich betheiligten Nach dreiſtündigem
Marſche traf man über Dürrenberg in Lützen ein.
Dort würde zunächſt das Guſtav Adolf Denkmal,
dann das alte Schloß und das Rathhaus in Augen
ſchein genommen. Nachdem im Rathskeller auch die
leiblichen Bedürfniſſe befriedigt waren, brachte am
r die Eiſenbahn die fröhliche Turnetſchagt hierher

zurück. eV. Der hieſige Allgemeine Turn verein
hielt am Sonnabend Abend im Saale der Reichs
krone“ ſein alllährliches Abſchiedskränzchen für



haltiges Programm bot eine Fülle ernſter und heiterer
Vorträge, die mit großem Beifall aufgenommen
wurden und die Feſtſtimmung in günſtigſter Weiſe
beeinflußten. Durch den Vorſitzenden des Vereins
wurde den ſcheidenden Mitgliedern ein Geſchenk als
Andenken überreicht. Das nachfolgende Tänzchen
hielt die Feſttheilnehmer bis in die ſpäteren Nacht

ſtunden fröhlich beiſammen. SEin mächtiger Feuerſchein am Ofſthimmel
erregte am Sonntag Abend kurz vor 12 Uhr die
Aufmerkſamkeit zahlreicher Paſſanten, von denen ſich

viele auf den Domnſtufen zur Beobachtung des an
ſcheinend nicht weit entfernten Brandes einfanden.
Wie geſtern früh hier bekannt wurde, hat das Feuer
einen in der Nähe von Zöſchen ſtehenden Diemen der

Mühlenbeſitzerin Frau Bachmann daſelbſt in Aſche
Helegt. Auch die Dreſchmaſchine iſt bei dein BrandeAhehlch beſchädigt worden. 5

Jn der hinteren Teichſtraße ſtieß am Sonntag
Ahend gegen 8 Uhr ein Spaziergänger auf freiem

Felde auf ein fettes Schwein, das ſich dort
Herrenlos umhertrieb. Der Verlierer wird jedenfalls,

ſobald er ſeinen Verluſt bemerkt, keinen ſchlechten
Schreck bekommen haben. Das Thier wurde in der

4 Bexgerſchen Schäferei eingeſtellt und dort gaſtlich auf

ls am letzten Sonnabend Vormittag die
Rinde eines hieſigen Viehhändlers am ſogen. Scheit

Platze auf die Weide getrieben wurden, ſtieg ein
wahrſcheinlich etwas durſtiger Ochſe in die Saale

und ſchwamm, nachdem er in tiefes Waſſer gerathen
durch ven Strom nach dem Ufer der Werderwieſen.
Hier vermochte das Thier jedoch an der ſteilen
Böſchung nicht emporzukommen und es mußte
ſchließlich mittelſt eines um die Hörner geſchlungenen
Taues von mehreren auf einem Kahne zu Hülfe ge
eilten Männern aus dem Waſſer gezogen werden.

In der Nacht zum Sonnabend ſind aus einer
Baubude an der Weißen Mauer mittelſt Einbruchs
8 Waſſerwaagen und eine neue Handſäge geſtohlen
worden. Bis jetzt fehlt jede Spur über den Verbleib
der entwendeten Sachen.

COeffentliche Schöffengerichtsſitzung
am 21. September.

n vrdentlicher Schöffengerichtsſitzung kämen heuke folgende
Straſſachen zur öffentlichen Hauptverhandlung

Der Kürſchner Johann Kärl A. in Weißenfels, geboren
daſelbſt am 27. November 1859 vorbeſtraft, wird nach der
Unterm 29. vor. Mts. von der Staatsanwaltſchaft am Land

gericht in Halle a. S. erhobenen, durch die Strafkammer
daſelbſt auf Grund des 75. Nr. 4 des Gerichtsverfaſſungs
geſetzes an das Schöffengericht hierher zur Hauptverhandlung

Aberiieſenen Anklage beſchuldigte, in Merſeburg am 20. Juni
41999 durch Fahrläſſigkeit die Körperverletzung der Wittwe
Charlotte Torge verurſacht zu häben, indem er mit ſeinem
Fahrtad in ſchneller Fahrt von den. Fahrdamme derSee über den Bürgerſteig in den Gaſthof „Zur
ihde fuhr und hierbei die auf dem Bürgerſteig gehende
Frau Torge anſtieß Und zu Boden warf, infolgedeſſen ſie
vlutunterlaufene Stellen am linken Arm und an der linken
Seite von der Hüfte abwärts davontrug. Vergehen gegen
S 230 282 ReSt.G.B. Nach der Beweisaufnahme
beantragte der Amtsanwalt den Angeklagten für ſchuldig und
gegen ihn eine Geldſtrafe in Höhe von 50 Mark oder 10

Tage Gefängniß zit erkennen. Der Gerichtshof verurtheilte ihn
zu 15 Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle derſelben zu
3 Tagen Gefängniß

Die Strafſache gegen den am 26. November 1875 zu
Altenberg geborenen, in Leipzig wohnhaften, wegen Hehlerei
mit 8 Tagen Gefängniß voörbeſtraften Kellner Karl Julius
Richard K. wegen Unterſchlagung, verübt im Juni d. J. in

Duürrenberg, indem er 7 Mark 50 Pfennige, die er für den
Reſtaurateur Herhner von deſſen Gäſte als Aushilfskellner
eingenommen hatte, ſich rechtstwidrig zueignete und in ſeinem
Nuhen verwandte, wurde zum wiederholtenmal vertagt.

3) Die Arbeiter Franz St. zu ObhauſenPetri, Otto E.
Nickelsdorf, und die Arbeiterinnen Martänne und Valerie

St. in Obhauſen, bezw. Oſterhauſett ſind beſchuldigt, am 19.
Juni d. J. ihre Arbeit auf dent Rittergute zu Körbisdorf
ohne geſeßzmäßige Urſache eingeſtellt zu haben, obwohl ſie ſich
bis zur beendeten diesjährigen Zuckerrühenernte contraclich
dazu verpflichtet hatten. Dieſelben hatten deshalb auf Grund
des Geſetzes vom 24. April 1854 vom Amtsvorſteher in
Frankleben je eine Strafverſügnng. über s Mark oder 3
Tage Haft zugeſtellt erhalten gegen welche rechtzeitig Wider

ſpruch erhoben und gerichtliche Entſcheidung beantragt worden
iſt. Nach wiederholter Verhandlung wurde Franz St. zueiner Geloſtrafe ven 10 Mark oder 2 Tagen Haft verurtheilt

„Valerie St. wurde freigeſprochen und gegen Marianne St.
Und Otto E. wurde die Hauptverhandlnng verkägt.

Ebenfalls vertagt wurde die Hauptverhaiſdlung gegen
den am 9. October 1886 in Meuſchau geborenen, hier
wohnhaften Schulknaben Otto M. Dieſer iſt angeklagt, in
Merſeburg vorſätzlich und rechtswidrig einen Gegenſtand,
welcher zum öffentlichen Nutzen dientz beſchädigt zu haben,
indem er an dem von der Reichspoſtverwaltung an dem

Steckner ſchen Grundſtück in der Lindenſtraße angebrachten
Vriefkaſten die Glasſcheibe durch einen Steinwurf zertrümmerte,
ſtrafbar aus 8 304 St. -G.B.

5) Der Hausſchlächter Friedrich D. in Wallendorf,
geboren am 12, October 1846 in Tragarth, wegen Diebſtahls
Linmal vorbeſtraft, iſt von der LandgerichtsStaatsanwalt
ſchaft zu Halle unterm 22. Auguſt d. J. wiederum wegen

Diebſtahls angeklagt. Nach der hierher überwieſenen Anklage
iſt. D. e in Trebnitz im Februar d. J. eine fremde
bewegliche Sa

idriger Zueignung weggenommen zu haben. Die Sachee e Kertte der Staatsanwaltſchft Freiwurde nachdem der

die zum Militär abgehenden Mitglieder. Ein reiche

e, nämlich ein dein Ziegler Schwarze in
Burgliebenau dem Ziegelmeiſter Gottfried Däne zur Reparatur

übergebenes Fiſchnetz im Werthe von 60 Mark dem Däne in

ſprechung beantragt hatte, durch Veſchluß des Schöſſengerichts

auf den28. d. M. vertagt.
6) Der Handelsmann Eduard K. z. Z. in Strafhaft

in Querfurt, geboren in Halle a. S. am 26. Juli 1856,
vielfach vorbeſtraft, iſt angeklagt, in Merſeburg am 13.
März 1899 den Polizei Sergeanten Sachſe durch die zum
Polizei Sergeanten Schönemann gethane und von dieſem
dem Sachſe mitgetheilte Außerung, er werde dem Sachſe
die Knocheit entzweiſchlagen Und den Kopf auf den Rücken
drehen mit Begehung eines Verbrechens bedroht zu haben.
Vergehen gegen J 241. St. -G.B. Nach der Beweisaufnahme
beaäntragte der Staatsanwalt 2 Monate Gefängniß zuſätzlich.
Das Urtheil lautete auf 1 Monat Gefängniß.

Hierauf wurden noch einige Privatklageſachen in öffentlicher
Sitzung verhandelt bezw. erledigt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

Dölkau, 24. Sept. Geſtern beging Herr
Graf v. Hohenthal mit ſeiner Gemahlin das
Feſt der Silberhochzeit.

Mücheln, 24. Sept. Durch einen ſchnellen
Tod würde geſtern Nachmittag der Arbeiter Stege
mann aus Lützkendorf ſeiner Familie entriſſen.
Derſelbe war an einer auf dem Eiſenbahngleis an der
Lützkendorfer Briketfabrik ſtehenden Lowry beſchäftigt,
als ihm plötzlich durch einen Stoß der Kopf zer
trümmert wurde. Der Verunglückte ſtand im 67.

Lebensjahr ts Queéerfurt, 23. Sept. Geſtern Abend wurden
in hieſiger Stadt zwei Männer und eine Frau ver
haftet, weil ſie Tombackuhren als goldene in hieſiger
Stadt verkauft hatten. Der Schwindel wurde von
der hieſigen Polizei entdeckt und die 3 Perſonen dem
hieſigen Amtsgericht heute Vormittag zugeführt.

8 3Zſcheiplitz, 22. Sept. Ein zum hieſigen
Rittergute gehöriges Geſchirr hatte heute in Freyburg
Unglück. Als ein Kutſcher des v. Rautchhaupt ſchen
Geſchäfts mit der Kutſche aus dem Geſchäftshofe
fuhr, rannte das Geſchirr, das ſich ebenfalls dort be
fand, hinterdrein und dabei ſtieß ſich das Handpferd
an deine Spitze der Kutſche und trug zwiſchen Bruſt
und Bein eine 10 Centimeter große Wunde davon.
Der Buchhalter, der aus der Kutſche geiborfen wurde,
kam mit dein Schrecken davon.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Sept. Zeitweiſe

aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes, windiges,
ziemlich kühles Wetter mit Regenfällen. m

Vereine und Verſammlungen
Die aus der Einigung der Syſteme Stolze, Schrey und

Velten hervorgegangene Stenographieſchule StolzeSchrey
veranſtaltet in der Zeit vom 28. September bis 3. October
ihren erſten Stenvſgraſphentäg in Berlin im Gebäude
des deutſchen Reichstages. Mit dem Stenographentag iſt eine
ſtenogräphiſche Ausſtellung verbünden. Am 1. October,
Sonntag, wird früh Uhr am Grabe des Syſtemerfinders
Wilhelm Stolze auf dem Friedhofe der Domgemeinde in der
Lieſenſtraße ein Weiheget ſtattfinden. An dem gleichen Tage

um 11 Uhr wird im Feſtſaale des Rathhauſes eine öffentliche
Sitzung abgehalten werden mit folgender Tagesordnung
Geh. Oberregierungsrath Blenck, Director des Kgl. Stätiſtiſchen
Bureaus Zum Gedächtniſſe Wilhelm Stolzes Dr. Hacks,
Dirigent der Realſchule zu Kattowißz: Kurzſchrift und Schule
Exzellenz Generalleutnant z. D. v. Bumke: Die Stenographie
im Heere Juſtizrath Munckel, Reichstags und Landtags
abgeordneter: Die Kurzſchrift in der Rechtspflege. Für die
geſchloſſenen Sitzungen des Stenographentages ſind 15 Vor
kräge angemeldet worden. Nähere Auskunft ertheilt der
Vorſitzende des Stenographenverbandes StolzeSchrey Max
Bäckler, Berlin 8W, Barutherſtr. 5.

Vermiſchtes.
GSchweres Unglück) Aus Enſchede (Holland)

wird vom Sonntag gemeldet: In einem Conzertſagale
ereignete ſich geſtern Abend während eines Conzertes eine
Gasexploſion. 12 Perſonen wurden verletzt, unter ihnen

mehrere ſchwer. nGSturmnachrichten.) Aus Kiel wird gemeldet
Der hieſige Poſtdampfer „Prinz Sigismund“ wurde bei
Korſoer auf den Strand gewoörfen; das Achterſchiff, erlitt

und niedrigen Waſſerſtandes ſind mehrere Schiffe feſtgerathen.
An den Uferanlagen des Kriegshafens wurden durch den
Sturm große Beſchädigungen verurſacht. Auf der Keiſerlichen
Werft verſank die Spundwand des Bahnkörpers und auf der
Germaniawerſt fanden Erdrutſchungen ſtatt.

welches anläßlich der Jahresſeier der Thronbeſteigung des
Sultans, vor der Wohnung des Kommaändanten des Zur
Zeit int Piraeus liegenden türkiſchen Geſchwaders, Haſſan
Rani Paſcha abgebrannt wurde, exploditre eine Bombe
Eine Perſon wurde ſofort getödtet, 17 ſchwer verletzt.
Mehrere Armenier werden des Verbrechens beſchuldigt, die
Urheber deſſelben ſind indeſſen Feuerwerker des türkiſchen
Geſchwaders geweſen.

Ein grauenhafter Vorfalh hat die Bewohner
von Beckeville in Texas in die größte Aufregung verſeht.
Vor einigen Wochen entführte James Forſhth, ein angeſehener
junger Mann von BHeckville, die jugendliche Ollie Simpſon,
eine tonangebende Schönheit der Nachbarſtadt. Als der
Pater des Mädchens bald darauf davon hörte daß das Paar
ſich hatte trauen laſſen, warf er ſich aufs Pferd, ritt nach
dem Forſyth ſchen Heim und feiterte auf den jungen Ehemann,

der durch den O davoneilen wollte eine Ladung
Schrot ab ſieben Jorſyth in die Weſchen und dieſer
brach anſcheinend todt Zuſainmen. Als der Vater des jungen
Mannes unbewaffüet aus dent Hauſe trat, um zu ſehen, was
vor ſich gehe, jagte ihm Simpſon eine Ladung Schrot in den

Verantw

Unterleib, wodurch Forſyth auf der Stelle getödtet wurde.
Simpſon eilte dann in das Haus, um ſeine Tochter zu

ſchwere Havarie. In Folge des orkanartigen Südweſtſturmes

Gomben- Exploſion im Piraeus,) Man
meldet aus Athen von geſtern Während eines Feuerwerkes,

oriliche Reden Dicf ind Venſag don Th. Röhner n Merſeburg

erſchießelt, aber Frau Forſyth ſtel ihm in den Arm und hielt
die Piſtole ſo lange nieder, bis die junge Frau entſprungen
war. Aus dem Hauſe hinauseilend, machte Simpſon ſeinem
Leben durch einen Schuß ein Ende. Der junge Forſyth wird
vielleicht mit dem Leben davonkommen.

(Der im Polnaer Mädchen mordprozeß) ver
urtheilte Leopold Hilsner ſoll ein Geſtänd niß ab
gelegt haben. Tſchechiſche Blätter berichten darüber: Während
Hilsner früher vollkommen gleichgültig war, änderte er ſeit
dem Todesurtheil ſein ganzes Benehmen. Er hatte ſchlafloſe
Nächte und zeigte nervöſe Unruhe und wachſende Erregung.
Als er das e Gerücht vernahm, daß der Galgen für ihn
bereits errichtet werde, verlangte er die Vorführung vor den

Unterſuchungsrichter. Hier ſagte er aus, es ſeien zwei Juden
zu ihm gekommen, die ihn fragten, ob er ihnen nicht ein
unſchuldiges junges Mädchen nennen könne. Zu welchem
Zwecke ſie daſſelbe brauchten, ſagten ſie ihm nicht. Er habe
zuerſt gezögert, dann aber die Hruza genannt. Was weiter
geſchehen ſei, wiſſe er nicht. Einer der Männer ſei ihm be
kannt; er heiße Waſſermann und wohne in Jamnitz in
Mähren. Den andern kenne er dem Namen nach nicht, er
ſei entweder aus Goltſch, Jenikau oder Trebitſch bei Znaim.

Das Geſtändniß des Hilsner erregt in Kuttenberg großes
Aufſehen, obwohl angenommen wird, daß Hilsners Angaben
vollſtändig erlogen ſind. Hilsners Vertheidiger, Dr.
Buredniczek, kann jetzt nicht mehr mit ihm reden, da die
Sache nun in das Stadium der Unterſuchnng getreten iſt.
Das Kuttenberger Gericht erſuchte telegraphiſch die Gerichte
der genannten Orte um Verhaftung jener Juden. Die Ant
worten ſind noch nicht bekannt.

(Die Andreeſche Boje) hat, wie ſich nunmehr
herausſtellt, einen furchtbaren Stoß erhalten, melche eine
derartige Veränderung der Geſtalt des Körpers herbeiführte,
daß man in das Innere des Cylinders nicht hineinſehen kann,
und dieſer wahrſcheinlich von der Seite geöffnet werden muß,
damit die Unterſuchung des Jnhaltes des Cylinders erfolgen
könne. Die Boje wurde am 12. September bei einer Bären
jagd auf der Nordoſtſeite des König Karls-Landes gefunden.

Schiffsunglück.) Ringkföbing (Jütland), 24. Sev.
tember. Das deutſche Barkſchiff „Aeolus“ aus Hamburg,
das ſich auf der Fahrt von Drammen nach Jtzehoe befand,
iſt bei Klegod geſtern Abend geſtrandet. Kapitän Krentzien
und ein Matroſe ſind ertrunken, die übrige Beſatzung, acht
Mann, wurde gerettet. Das Schiff iſt vollſtändig verloren.

GSeuchenberichte.) Jn Oporto ſind am Sonnabend
hier zwei neue Erkrankungen an der Peſt vorgekommen. Jm
Laufe der ganzen Woche ſind 7 Perſonen erkraänkt, von denen
eine geſtorben iſt. Keyweſt, 24. September. Hier ſind
vierzig neue Erkrankungen an Gelben Fieber vorgekommen,
von denen bisher drei zum Tode geführt haben. Das Wetter
begünſtigt die Ausdehnung der Krankheit. Kairb, 24.
September. Jn Alexandria iſt die Peſt wieder aufgetreten

geſtern ſind zwei Perſonen erkrankt, von denen eine bereits

geſtorben iſt. e(Der Sohn CErispis) wird von Rom aus wegen
Juwelendiebſtahls, begangen an einer römiſcheu Gräfſin,
ſteckbrieflich verfolgt.

(Für die durch Hochwaſſer in Bayern) Ge
ſchädigten hat der Papſt 4000 Mark geſpendet.

Gei einem Feuer,) das bei Papenburg in dem
Hauſe des Arbeiters Wagner im Aſchendorfer Moor ausbrach,
verbrannten zwei Kind er, währeud ein drittes ſchwer
verletzt wurde.

Schiffunglück.) Die Rettungsſtation Bremerhaven
telegraphirt Am 23. September ſind von dem auf
Meyers-Legde (Unterweſer) geſtrandeten Schuner

„Hermine“ ſieben Perſonen, darunter Frau und Kind des Ka
pitäns durch das Rettungsboot der Station gerettet. Die
Rettungsſtation Amrum telegraphirt: Am 23. September
würden von dem auf Kaptaienſand geſtrandeten öſterreichiſchen
Dreimaſtſchoner „Jſtro“, Kapitän Kreeglich, neun Perſonen
gerettet durch das Rettungsboot „Elberfeld“ der Südſtation.
Es herrſchte heftiger Weſtſturm mit Regen und Hagelböen.
Das Rettungsboot war vier Stunden unkerwegs.

(Untergegangen) iſt Freitag früh auf der Donau
bei Otten she im eine Schiffsplätte, wobei ſechs Perſonen
und drei Pferde ertranken.

(GJm Jntereſſe der Ueberſchwemmten in
Bahyern) hat. die Kaiſerin das nachfolgende allerhöchſte
Handſchreiben an das Centralcomitee der deutſchen Vereine
vom Rothen Kreuz gerichtet: „Die Hochwaſſerkataſtrophe,
die über das ſchöne bayeriſche Alpenvorland hereingebrochen
iſt, erfüllt mich mit ſchmerzlicher Theilnahme. Der angerichtete
Schaden, noch nicht zu ermeſſen, fordert ſchleunige Hilfeleiſtung.
Thatkräftig ſind damit in Bayern das Königshaus, die
Regierung und der Magiſtrat der hart betroffenen Hauptſtadt
vorangegangen. Aber ich bin überzeugt, daß im ganzen
übrigen deutſchen Vaterlande das Verlangen, helfen zit können,
ein allgemeines iſt, und daß init mir Tauſende der Tage
dankbar gedenken die ſie in dem geſegneten Hochlande verleben
durften, deſſen Bewohner nun, von ſchwerem Schickſalsſchlage
hart getroffen unſeres innigen Mitgefühls gewiß ſind. Es
iſt daher mein hetzlicher Wunſch, alle hilfsbereiten Kräfte zu
gemeinſamer Thätigkeit zu vereinen und ich beauftrage das
Centralcomitee der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz durch

einen Aufruf in möglichſt weitem Umfange eine Sammlung
von Geldſpenden zu veranlaſſen, deren Ergebniß dem Eentral
Hilfscomitee in München zu überweiſen iſt. Indem das
Eentralcomitee der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz
dieſen allerhöchſten Erlaß zur Kenntniß bringt, bittet daſſelbe
um möglichſt zahlreiche Spenden aus allen Kreiſen, die ihrer
Theilnahme an der Heimſuchung des bayeriſchen Landes und

ſeiner Bewohner Ausdruck zu geben wünſchen. Die Kaſſe der
königlichen Seehandlung Berlin W., Jägerſtraße 21, iſt bereit,
die für dieſen Zweck beſtimmten Gaben entgegenzunehmen,
über welche in der Preſſe Rechnung gelegt werden wird. Die
weiteren Sammielſtellen ſind durch Plakate kenntlich gemacht.

Das Kaiſerpaar hat zu der Sammlung des Rothen
Kreuz Comitees für die durch das Hvchwaſſer in Bayern
Geſchädigten einen Beitrag von 30 000 Mk. gezeichnet

Reclamelßeil.

„Henneberg-Seide
nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogert

ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis k. 18,65 p.
Meter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins.
An lIedermann franeo und Verzollt ins Haus. Muſter umgehend

G. Henneberg's Seiden- Fabriken (k. u. k. Hofl.), Zürlob,
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